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ngsverſu rieb er mir noch einen dieſen Namen beilegten!“ „Wiſſen Sie, ob dieſes 
eden 1 aber erlitt er eine Wort nicht in einer für falſch erklärten Drahtung 
ſeltſame Gefühlswandlung und übergab alle meine] gebraucht wurde?“ „Ich weiß es!“ „Hatte du 
Briefe der „Libre parole“, die nichts in ihnen Paty de Clam nicht Urſache, Ihnen und Ihrer 
finden konnte. Den Beſtechungsroman erzählte Familie etwas nachzutragen?“ „Darauf ant⸗ 
er Drumont jedoch nicht, und der wäre doch un⸗ worte ich nicht; es giebt Familiengeheimniſſe, 
gleich ſchwerwiegender geweſen, als alle meine die Niemand angehen!“ Iſt Ihnen bekannt, 
Briefe. Die Wahrheit iſt, daß er das Ganze daß du Paty de Clam ſich 1892 ſehr böſer 
erfunden hat. Mein Gutachten ſchrieb ich am Mittel, namentlich anonymer Briefe bediente?“ 
12. August, damals kannte ich Teyſſonnieretz Darauf glaube ich nicht antworten zu ſollen!“ 
Gutachten nicht. Ich konnte alſo gar nicht mit „Iſt Poltzeipräfekt Lozé nicht mit dieſer An⸗ 
ihm übereinſtimmen und dann andern Sinnes gelegenheit befaßt worden, 3 und hat General 
werden.“ Labori: „Sind Sie Jude?“ Crepieux⸗„Davouſt nicht eingreifen müſſen?“ Ich antworte 
Jamin: Ich bin Katholik, Sohn von Katholiken nicht!“ „Hat du Paty de Clam nicht wegen 
und meine Vorfahren find immer katholiſche Herausgabe eines Briefes einen Auftritt ver⸗ 
Franzoſen geweſen; ich habe nie mit der Fa- anſtaltet, der am Seine⸗Ufer ſpielte, und in dem 
milie Dreyfus zu thun gehabt, und ich wollte eine verſchleierte Dame mitwirkte?“ „Auf ſo in⸗ 
gar nicht als Zeuge auftreten, denn ich will es time Fragen kann ich nicht antworten! 8 
mit meiner Kundſchaft nicht verderben. Ich bin Die nächſten vier Schriftkundigen, Archiv⸗ 
nämlich von Beruf Zahnarzt und treibe Schrift: beamter Molinier, Bruder des Profeſſors, 
kunde nur nebenbei zu meinem Vergnügen.“ Celerier, Gymnaſtallehrer, Bourmont, Selbſt⸗ 
Labori: „Iſt die „Matin“⸗Nachbildung der Urs ſchriftenhändler, Franck, Brüſſeler Rechtsanwalt, 
ſchrift ähnlich, deren Photographie Sie beiſ bekunden einſtimmig, daß das Begleitſchreiben 
Teyſſonnieres geſehen Haben ?" Crepieur⸗Jamin: Eſterhazys Schrift zeige. Sie beweiſen dies in 
„Die Aehnlichkeit iſt unübertrefflich; ich begreife längeren Vorträgen, deren Einzelheiten nur ver⸗ 
nicht, wie man fie leugnen kann. Schließlich ſtändlich wären, wenn die Leſer eine Nachbildung 
wird ja die Wahrheit doch an den Tag kommen der Schrift vor Augen hätten, wie die Ge⸗ 
und wie werden fi dann diejenigen ſchämenſſchworenen. Auch an Franck richtet Vorſitzender 
müſſen, die heute Unwahres behaupten.“ Paul Delegorgue die Frage, wer ihn beauftragt habe, 
Meyer, Vorſteher der Ecole des hartes, Mit. ſich mit dieſer Sache zu beſchäftigen? Franck: 
glied des Inſtituts, Profeſſor am College de „Niemand! Ich that es aus eigener Antheil⸗ 
France: „Zunächſt ein perſönliches Wort: als ich nahme an der Sache!“ Vorſitzender: 2 Von wem 
den großen Zweijahrpreis der Akademie erhielt, haben Sie die Briefe Eſterhazys ?“ Franck: 
widmete Drumont mir in ſeinem „verjudeten „Von Bernard.“ 
Frankreich“ zwei ſchändliche Seiten, wo er Der Lazare Grimaux, Profeſſor an der Ecole 
hauptete, ich verdankte dieſe hohe Auszeichnung polytechnigue, hat das Geſuch um Wiederauf⸗ 
meinem Judenthum. Nun bin ich aber von fran⸗ nahme des Verfahrens gegen Dreyfus unters 
zöſiſchen katholiſchen Eltern und ſelbſt Katholik.“ zeichnet, weil er überzeugt iſt, daß Eſterhazy das 
Dann verbreitet ſich Zeuge über die Schriftfrage. Begleitſchreiben verfaßt hat. Die Art, wie 1896 
„Die „Matin“-Nachbildung war zweifellos genau; vor dem Kriegsgericht verhandelt wurde, wo der 
die ſpäteren Nachbildungen der Nachbildung in] Berichterſtatter einen Bericht vorlegte, den kein 
anderen Blättern und Flugſchriften wurden das] Manı der Wiſſenſchaft würde unterzeichnen 
gegen natürlich immer mangelhafter. Die Schrift | wollen, ebenſo wenig wie den von 1894; das 
der Nachbildung iſt unbedingt Eſterhazys Schrift.“ Wohlwollen dieſes Berichterſtatters und des 
Ueber Bertillon jagt Zeuge: „Der Mann hat] Gerichtsvorſitzenden gegen den Angeklagten, den 
mich tief betrübt; gewiß er iſt ein ungewöhnlicherſſie als Freund behandelten; das ſonderbare Gut⸗ 
Menſch, aber ich hatte neulich eine Unterhaltung | achten der Schreibſachverſtändigen, der Ausſchluß 
mit ihm, die mich zuerſt verblüffte, dann er⸗ der Oeffentlichkeit, all das hat ihn empört, und 
heiterte, aber zuletzt entſetzte. Ich begreife nicht, trotz der Drohungen und Einſchüchterungsmaß⸗ 
wie man einen Mann als Sachverſtändigen be⸗regeln wird er bei denen bleiben, die das Geſuch 
ſtellen konnte, deſſen Methode außerhalb alles unterzeichnet haben und Licht fordern. Labori: 
Verſtändigen liegt.“ i „Was verſtehen Sie unter Drohungen und Ein⸗ 

Labori beantragt wieder die Vernehmung ſchüchterungsmaßregeln?“ Grimaur: „Da i 
des Schriftkundigen Couard. Vorſitzender Dele⸗geſchworen habe, die Wahrheit zu jagen, will ich 
gorgue ſchlägt das Verlangen ſchroff ab. Ein] Ihnen autworten: Am 16. Januar ließ der 
ſcharfer Wortwechſel entſpinnt ſich zwiſchen dem] Kriegsminister Billot mich fragen, ob ich that⸗ 
Vertheidiger und dem Vorſitzenden, der in einem ſächlich das Geſuch unterzeichnet habe? Ich be⸗ 
neuen Antrag und deſſen neuer förmlicher Ver⸗jahte. Am folgenden Tage wurde meine Cuts 
werfung endet. Molinier, Profeſſor der Ccole laſſung aus dem Lehramte an der polytechniſchen 
des Chartes, ſchließt ein längeres Schriftgut⸗] Schule vom Kriegsminiſter dem Miniſterrathe 
achten folgendermaßen: „Auf Ehre und Seele: vorgeſchlagen. Der Vorſchlag mußte indeß 
Ich perſichere, daß die phyſiologiſche Anſtrengung zurückgezogen werden, da die Mehrheit ver 
im Begleitſchreiben ſich in Eſterhazys Schrift Miniſter der Anſicht war, es ſei mein gutes 
e e Se Dre Bann di erben Zac ae 
ae dung e nien N e der Kriegsminiſter beim befehlenden General der 
Polytechniſchen Schule brieflich an, ob ich nicht 
an Kundgebungen gegen das Heer theilgenommen 
habe? Gegen eine ſolche Uuterſtellung verwahre 
ich mich entſchieden, ich der ich ein Chauvin bin 
und den Tag heiß erſehne, an dem unſere Fahne 
ſich im Oſten ſiegreich über ruhmvolle Schlachten 
erheben wird ..!“ (Händeklatſchen. Grimaur, 
von ſeinen Gefühlen überwältigt, bricht in 
Thränen aus, fährt indeß fort): „Nicht unter uns 
dürfen Sie die Verunglimpfer des Heeres ſuchen; 
fie find auf der gegueriſchen Seite. Es find die 
Elenden, die General Villot beſchuldigen, von der 
Familie Dreyfus dreißigtauſend Franken bekom⸗ 
men zu haben; es ſind die, welche uns das 
Gruſeln beizubringen ſuchten, um die Angelegen⸗ 
heit zu vertuſchen, die uns ſagten: Vorſicht, es 
können auswärtige Verwickelungen entſtehen! 
Als ob wir kein Heer und 20 000 Offiziere 
hätten, die bereit find, für das Heil und den 
Ruhm des Vaterlandes ihre Schuldigkeit zu thun. 
Ich bin und bleibe bei denen, die Licht wollen. 
Wir wollen es und werden es haben ....“ 
(Häudeklatſchen, Murren.) Im Abgehen fügt 
er hinzu, er habe Zola nie vorher geſehen, ſon⸗ 
dern jetzt zum erſten Male. 

Louis Havet, Mitglied des Inſtituts College 
de France, unterſucht nicht nur die Schrift, ſon⸗ 
dern nach philologiſcher Methode auch Wortſchatz, 
Grammatik und Syntax des Begſleitſchrelbens 
und der Briefe Eſterhazys, zeigt in beiden Ger⸗ 
manismen und dieſelben grammatiſchen Eigen⸗ 
heiten, die ſich bei Dreyfus niemals finden, und 
ſchließt; „Nicht nur die Schrift, ſondern auch 
Ir 18 des Begleitſchreibeus find von Eſter⸗ 
azy!“ 
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Vetheiligung 
der Stadt-Schuldepulationen an 
der Schulverwaltung. 


Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat an die 
königlichen Regierungen einen Runderlaß ge⸗ 
richtet, der den Zweck verfolgt, die Bezirksregie⸗ 
rungen auf dem Gebiete der Schulaufſicht und 
der Theilnahme an der Schulverwaltung im 

ege der Dezentraliſation zu entlaſten und dieſe 
Dezentraliſation zunächſt in denjenigen kreis⸗ 
freien Städten zur Durchführung zu bringen, in 
denen Stadtſchuldeputationen nach dem Muſter 
der Inſtruktion vom 26. Juni 1811 gebildet ſind 
und gemeinſam mit dem ſtaatlichen Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor die Geſchäfte führen. ee 

Die königl. Regierungen werden ermächtigt, 
im Wege der Delegation die Stadtſchuldeputatio⸗ 
nen der kreisfreien Städte ihres Bezirks mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändig zu ſtellen und ihre beſtimmende 
Mitwirkung, abgeſehen von beſonders wichtigen 
Fällen oder bei Anrufung zur Entſcheidung von 
Beſchwerden und Meinungsverſchiedenheiten inner⸗ 
halb der Deputation ſelbſt oder zwiſchen der 
Schuldeputation und dem Kreis⸗Schulinſpektor, 
oder von Seiten Betheiligter auf folgende Fälle 
zu beſchränken: 1. Beurlaubung nicht erkrankter 
Lehrperſonen, ſofern fie einen Zeitraum von ſechs 
Monaten überſteigt; 2. Anſtellung bezw. Be⸗ 
ſtätigung der Lehrperſonen ſowie disziplinare 
M Bregeln gegen dieſelben im bisherigen Um⸗ 
fange, und ihre Verſetzung in den Ruheſtand; 
3. Einführung neuer oder Abänderung beſtehen⸗ 
der Beſoldungsordnungen; 4. Erlaubniß zur 
Uebernahme von remuunerirten Nebenämtern, 
Privatagenturen oder zum Gewerbebetrieb durch 
Lehrperſonen; 5. Einführung neuer Lehrbücher 
und Lehrpläne, wobei es übrigens bei der bis⸗ 
herigen Mitwirkung der Provinzial⸗Schulkollegien 
bewendet; 6. grundſätzliche Aenderungen in der 
Organiſation der Schulſyſteme; 7. Feſtſetzung der 
Ferienordnung; 8. Erlaß von Juſtruktianen für 
Rektoren und Hauptlehrer; 9. Senehmiching zur 
Errichtung von Privatſchulen. 

In Betreff der Anſtellung oder Beſtätigung 
des Lehrperſonals, der diszip.inaren Maßregeln 
gegen dieſe und ihrer Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtand heißt es in dem minifterielen Erlaß: 

Betreffs des Punktes 2 bemerke ich, daß 
von einzelnen Städten die Uebertragung dis⸗ 
ziplinarer Befugniſſe über die Lehrperſonen an 
die Stadtſchuldeputationen in Antrag gebracht 
iſt. Hierzu erachte ich mich nicht für befugt. 
Aber ich wünſche, daß der Kreisſchulinſpektor, 
wie alle bedeutſameren inneren Angelegenheiten, 
fo auch die Fälle disziplinaren Einſchreitens, 
ſofern nicht eine beſonders vertrauliche Behand⸗ 
lung geboten erſcheint, zur Kenntniß der Schul⸗ 
deputation bringt, nach Befinden auch eventuell 
vor der Entſcheidung die Meinung der Schul⸗ 
deputation darüber einholt. Denn auf dem ver⸗ 
trauensvollen Zuſammenwirken des ftaatlichen 
Kreisſchulinſpektors und der Schuldeputation auf 
allen inneren und äußeren Gebieten des Schul⸗ 
lebens beruht weſentlich die gedeihliche Entwicke⸗ 
lung der örtlichen Schulverwaltung. Ueber die 
Durchführung und die Bewährung der getroffe⸗ 
nen Maßnahme erwarte ich nach zwei Jahren 
Bericht. 


Zola vor Gericht. 


Geſtern war es vor dem Juſtizpalaſt ſowohl 
vor, wie nach der Verhandlung ruhig, die lange 
Dauer des Prozeſſes ſcheint die Pariſer abge⸗ 
ſtumpft zu machen. Damit aber die nöthige 
Abwechſelung nicht feylte, haben ſich vor Be⸗ 
ginn der Verhandlung an der Thür des An⸗ 
kleideraumes der Rechtsanwalte im Gerichts⸗ 
palaſte zwei Rechtsanwalte nach einem heftigen 
Wortwechſel über die Tagesangelegenheit ge⸗ 
ohrfeigt. Immer deutlicher ſtellt ſich heraus, 
welch frevelhaftes Spiel getrieben worden iſt. 
In allen Schichten des Volkes mehren ſich die 
Sympathien für Zola und die Ueberzeugung 
bricht ſich Bahn, daz eine Reviſion der Dreyfus⸗ 
ſache unabweisbar iſt. Als Beweis, daß auch 
in fran zöſiſchen Militärkreiſen dieſer Gedanke 
Wurzel faßt, wird in den Kammerkouloirs die 
Aeußerung des Gouverneurs von Paris General 
Jamont kolportirt, wonach die Reviſion allein die 
gegenwärtigen Zuſtände beſeitigen könne. 4 

Von den Zeugenvernehmungen des geſtrigen 
Tages theilen wir nach einem Telegramm der 

Voſſ. Ztg.“ Folgendes mit: General Gonſe ver⸗ 
i . g inige Bemerkungen 
langt an Jaures Ausſage einig u 
zu knüpfen ... „Der ganze Generalſtab wünſcht 
Licht. Das Papier, deſſen Photographie Eſter⸗ 
hazy beſaf, war nur durch die Hände von Henry, 


Nachbildung genügte durchaus.“ Vorſitzender: 
„Wer hat Sie aufgefordert, die Unterſuchung 
anzuſtellen?“ Molinier: „Niemand; ich habe 
es aus eigenem Antriebe und zur eigenen Be⸗ 
friedigung gethan.“ Clemenceau lieſt folgendes 
Verhörsprotokoll vor, das der Unterſuchungsrichter 
mit Frau de Boulanch aufgenommen hat : „Haben 
Sie Briefe Eſterhazys in Händen oder bei Dritten 
hinterlegt?“ „Ja, die Briefe ſind an einem 
ſichern Ort; ich behalte fie für meine Vertheidi⸗ 
gung gegebenenfalls vor.“ „Haben Sie kürzlich 
zwei Drahtungen von Eſterhazy erhalten?“ „Ja; 
auch dieſe Drahtungen ſind wie die Briefe an 
ſicherm Orte!“ „Enthalten dieſe Drahtungen 
nicht unter Drohungen die Rückforderung der 
Briefe?“ „Sie enthalten keinerlei Drohungen; 
ſie ſind in höflichſter, aber auch dringeudſter 
Form gehalten und verlangen in der That die 
Herausgabe der ſicher verwahrten Briefe von 
1881 bis 1884.“ „Enthalten dieſe Briefe Ver⸗ 
wünſchungen oder Schimpfreden gegen das Heer 
oder gegen Frankreich?“ „Dieſe Briefe ſind 
vielleicht ebenſo belaſtend wie der ſogenannte 
Ulanenbrief; ſie enthalten gegen das Heer und 
Frankreich Worte von einer gewiſſen Bedenklich⸗ 
keit.“ „Wollen Sie fie dem Gerichtsvorſitzenden 
zuſtellen laſſen?“ „Nein! Man hat mich ſchon 
wegen des Ulanenbriefes der Fälſchung bezichtigt; 
ich will bewaffnet bleiben, um zu beweiſen, daß 
ich keine Fälſcherin bin.“ „Iſt Eſterhazy nicht 
zu Ihnen gekommen, und hat er Ihnen nicht 
durch die Thürſpalte eine Viſitenkarte mit einigen 
Bleiſtiftzeilen zugeſteckt?“ „Das hat er niemals 
gethan; er ft vier» oder fünfmal gekommen; ich 
habe ihn aber niemals eintreten laſſen; als er 
ſich durchaus nicht abweiſen laſſen wollte, kam 
ich zur halbgeöffneten, durch eine Sicherheitskette 
gehaltenen Thür und bat ihn, wegzugehen, da er 
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unverändert anzuſtrebende Ziel weitſichtiger Volks⸗ 
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* Stettin, 16. Februar. In den Sitzungen 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, die am 
8. und 9. d. Mts. unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
direktors a. D. Dr. Frhr. v. d. Goltz⸗Kreitzig 
ſtattgefunden haben, wurde zum Mitglied der 
Einkommenſteuer⸗Berufungskommiſſion für den 
Regierungs bezirk Stettin der Stadtrath Haaſe 
hierſelbſt und zum ſtellvertretenden Mitgliede des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk 
Köslin der Rittergutsbeſitzer Regierungsaſſeſſor 
d. D. v. Braunſchweig auf Wollin gewählt. Zum 
ſtändigen Kommiſſar der vereinigten Hoſpitäler 
St. Spiritus und St. Georg zu Treptow a. Toll. 
wurde der Erblandmundſchenk v. Heyden⸗Linden 
auf Tützpatz ernannt. Als Direktor der neu zu 
errichtenden Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Treptow 
a. R. iſt der Oberarzt Dr. Mercklin zu Lauen⸗ 
burg in Ausſicht genommen. — Von den gefaßten 
Beſchlüſſen iſt Folgendes zu erwähnen: Die 
Vorlage, betreffend die bei Dienſtreiſen in An⸗ 
gelegenheiten des Provinzialverbandes zu ge⸗ 
währenden Reiſekoſten und Tagegelder wurde 
dem Provinziallandtage zur Annahme empfohlen, 
ebenſo der für das Rechnungsjahr 1. April 1898 
bis dahin 1899 aufgeſtellte Provinzial⸗Haushalts⸗ 
etat nebſt den dazu gehörigen Spezialetats. Die 


ae Selbſtverwaltungsorgane gewählter Abgeord⸗ 
neter. 


Deutſehland. 


Berlin, 16. Februar. Unter dem Vorſitz 
des Grafen Mirbach⸗Sorquitten trat geſtern die 
Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsrefor⸗ 
mer zu einer Sitzung zuſammen. Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung betraf den Erlaß 
eines Geſetzes betreffend den Verkehr mit Futter⸗ 
und Düngemitteln ſowie Sämereien. Es wurde 
folgende Reſolution angenommen: „Die 23. Ge⸗ 
neralverſammlung der Vereinigung der Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsreformer erklärt: der Erlaß eines 
Geſetzes gegen die Verfälſchung von künſtlichen 
Düngemitteln und Kraftfuttermitteln erſcheint in 
Rücksicht auf die vielen ſchweren Schädigungen, 
welche die Landwirthſchaft im Handel mit Dünge⸗ 
und Futtermitteln erleidet, nothwendig. Es tft 
aber wünſchenswerth, ein ſolches Geſetz auch auf 
den Handel mit Saatgut auszudehnen.“ 

Zu dem Thema: „Die Währungsfrage und 
welche Schritte zur Förderung einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung über dieſelbe zu thun 
ſeien, nachdem das Londoner Großkapital die 
engliſche Regierung zu einer der Löſung dieſer 
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f Ertragsanſchläge für das Vorwerk Neuhof (zur 
bar ane e Med le Provinzial⸗Korrektions⸗ und Landarmen⸗Auſtalt 


zu Ueckermünde gehörig) und das Vorwerk der 
Anſtalt zu Neuſtettin wurden für die Zeit vom 
1. April 1898 bis Ende 1902 feſtgeſetzt. An 
Baubeihülfen wurden an 18 Gebäudebe ſitzer 
auf Grund des 66e des Reglements 
der Pommerſchen Feuerſozietät Beträge von 
75, 100, 120, 150 und 200 Mark bewilligt. 
Es wurde genehmigt, daß für das 2. Halbjahr 
1897 von der Pommerſchen Feuerſozietät 70 
Prozent der reglementsmäßigen Beiträge erhoben 
werden. Im Jahre 1898 ſoll eine Beſichtigung 
der mit Provinzialbeihülfe ausgebauten Chauſſeen 
in den Kreiſen Greifenhagen, Saatzig und Regen⸗ 
walde vorgenommen werden. Die Betheiligung 
des Provinzialverbandes an dem Kleinbahn⸗ 
Unternehmen Stolp⸗Dargeröſe mit 28 Prozent 
der thatſächlich entſtandenen Baukoſten wurde 
genehmigt. Aus den Mitteln der Provinzial⸗ : 
Hülfskaſſe von Pommern wurden an 3 Autrag⸗ 
ſteller Darlehen von zuſammen 39 000 Mark be⸗ 
willigt. Das an die Züllchower Anſtalten zu 
zahlende Pflegegeld für die zur Zwangserziehung 
überwieſenen Kinder wurde vom 1. April d. J. 
ab auf 190 Mark für das Jahr und Kind er⸗ 
höht. Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, 
aus Mitteln der pommerſchen land» und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für Ge⸗ 
meindepflegeſtellen (Diakoniſſenſtationen), die einen 
Bezirk mit erheblicher landwirtbſchaftlicher Ber 
völterung umfaſſen und die von der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft auferlegten Obliegenheiten übernehmen, 
widerruflich eine jährliche Beihülfe von 50 bis 
100 Mark zu bewilligen. Dem Vaterländiſchen 
Frauenverein zu Neuſtettin wurde zur Ein⸗ 
richtung einer mediko⸗mechaniſchen Abtheilung in 
ſeinem dortigen Krankenhauſe eine Beihülfe von 
200 Mark unter der Bedingung gewährt, daß die 
Berufsgenoſſenſchaft höchſtens zu zahlen hat für 
volle Verpflegung täglich 2 Mark und für mediko⸗ 4 
mechaniſche Behandlung allein täglich 1 Mark. 
Die Sektion Neuſtettin ſoll die Hälfte der be⸗ 

willigten Beihülfe vorweg tragen. 0 


nahme: „Die ablehnende Haltung der Londoner 
City der Währungsfrage gegenüber hat deren 
Löſung erſchwert, ihre Bedeutung nicht abgemin⸗ 
dert. Die Löſung der Währungsfrage bleibt das 
wirthſchaft und einer praktiſchen wirkungsvollen 
Sozialpolitik.“ 

Zum 3. Punkt: „Welche Maßnahmen ſind 
erforderlich, um der Landwirthſchaft einen 
billigen Perſonal⸗Kredit zuzuführen“, wurde bes 
ſchloſſen: „Die 23. Genueralverſammlung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer erklärt: 1. 
Soweit das Perſonal⸗Kreditbedürfniß des 
größeren Grundbeſitzes nicht auf dem gewöhn⸗ 
lichen genoſſenſchaftlichen Wege beſeitigt werden 
kann, ſondern die Lombardirung von Produkten 
erheiſcht, empfiehlt ſich folgender Weg: „Die 
Intereſſenten eines größeren Umkreiſes gründen 
eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht; 
die zu lombardirenden Produkte werden in — 
eventuell dem betreffenden Beſitzer von der Ge: 
noſſenſchaft abgemiethete — Räume geſchafft 
des Tagespreiſes verfändet. Der 
Verpfänder hat — unter ſtrenger Kontrolle — 
für die Fortdauer guter Beſchaffenheit der Waare 
zu haften. 2. Es iſt eine Aenderung des 
Status der Reichsbank erforderlich, welche ihr 
durch Verſtärkung ihrer Fonds, durch Erleichte⸗ 
rung der vermehrten Notenausgaben und durch 
andere Vorſchriften die Möglichkeit gewährt, zu 
ähnlich niedrigen Zinsjägen wie die franzöſiſche 
Bank Kredit zu gewähren.“ 

— Wie die Thronrede ankündigte, waren 
ſ. Z. Erörterungen über die Maßregeln eingeleitet 
worden, durch welche einer Wiederkehr von Hoch⸗ 
waſſerkataſtrophen nach Art der vorjährigen thun⸗ 
lichſt dauernd vorgebeugt werden ſoll. Dieſe 
Erörterungen dürften inſoweit jetzt zum Abſchluſſe 
gebracht ſein, als die techniſchen Vorarbeiten noch 
nicht für ausreichend genug erachtet worden ſind, 
Er einen Maß nur . Plan der 92 = 
greifenden Maßregeln und einen annähernden 8 5 oe 
Ueberſchlag der Geſamtkoſten aufitellen zu kön⸗ Stettin, 16. Februar. In einer Entgeg⸗ 
nen. Ohne eine ſolche Unterlage aber ift zur nung auf Angriffe, die die „Stettiner 
Zeit ein geſetzgeberiſches Vorgehen nicht wohl[ Morgen⸗ und Abend Zeitung“ gegen 
angängig. Denn wenn zweifellos der Staat den den Vortrag des Herrn Profeſſor Koliſch 
überwiegenden Theil der Koſten jener Vorkehrun⸗ „uber die Seeintereſſen Deutschlands und die 
gen übernehmen wird, ſo iſt doch auch eine] Flottenfrage“ gerichtet hatte, mußten wir leider 
finanzielle Betheiligung der Provinzen Schleſien] der Vermuthung Ausdruck geben, daß in der Re⸗ 
und Brandenburg nicht zu umgehen, aus grund⸗ daktion des genannten Blattes augenblick ich 
ſätzlichen und praktiſchen Gründen von nicht ab⸗[Karlchen Mieß nick ſein Weſen treibe. In 
zuweiſendem Gewicht. Es liegt aber im drin⸗ dieſer Vermuthung ſcheiuen wir uns in der That 
genden Jutereſſe der Provinzen ſelbſt, daß mit nicht geirrt zu haben, wie die Erwiderung des 
einer Forderung dieſer Art nicht ehe an fie her⸗ Blattes zeigt. Daſſelbe ſchreibt: „Der Haupt⸗ 
angetreten wird, als ſich die finanzielle Tragweite einwurf des Profeſſor Koliſch gegen unſeren 
der zu faſſenden Beſchlüſſe nicht wenigſtens mit Artikel iſt unr der, daß man mit Kriegsſchiffen 
annähernder Sicherheit überſehen läßt. Schon nur Linienſchiffe und Kreuzer bezeichne, was 
die Rücksicht auf die Provinzen läßt es daher ſeder halbwegs Unterrichtete wiſſe. 
geboten erſcheinen, zunächſt mit möglichſter Be⸗ Bekanntlich bezeichnet die Rangliſte der Marine 
ſchleunigung die techuiſchen Vorarbeiten für die als Kriegsſchiffe aber auch alle Küſten⸗ 1 
Herſtellung befriedigender Zuſtände in den der vanzer, Kauonen-⸗ und Torpedoboote, indeſſen ſie 
Ueberſchwemmungsgefahr ausgeſetzten Hochwaſſer⸗ Hafen, Schul⸗ und Spezialſchiffe ausdrücklich 
abflußgebieten ſowie für die Feſtſtellung des ausnimmt. Denn die erſtgenanaten Schiffe ſind 
Koſtenbedarfs vornehmen zu laſſen. Wird ohneſ ebenfalls zum Kriege da, nicht wie Prof. Ko⸗ 
Verzug unter Bereitſtellung der beſten techuiſchen[liſſch anzunehmen ſcheint, für Spazierfahrten 
Kräfte der Staatsbauverwaltung an dieſe Auf. oder Paraden. In einem Arbeiterverein aber 1 
gabe herangetreten, jo darf gehofft werden, daß hat fi) Prof. Koliſch nicht an die „halbwegs 
bereits im Herbſt des laufenden Jahres die Unterrichteten“ zu wenden, ſondern hat die An⸗ 
Rrovinziallandtage mit dieſer Sache befaßt werden] weſenden halbwegs zu unterrichten, ſoweit das 
können. Es wird daun möglich ſein, in derſſeinen ſchwachen Kräften möglich iſt. Wenn der 
nächſten Landtagsſeſſion auf ſicherer Grundlage MarinesBrofefior aber von 45 Fahrzeugen als 
geſetzliche Vorſchriften über den Ausbau und die] Kriegsſchiffen redet, ohne weitere Erläuterung, ſo 
Unterhaltung der hochwaſſergefährlichen Flüſſe, 


von Gribelin, Pıcquart und durch die meinigen 
gegangen. Ich verbürge mich für Henry und 
Gribelin, das ift alles, was ich jagen kaun. Die 
Nachſorſchungen wegen der Mittheilung dieſes 
Papiers an Eſterhazy dauern fort.“ Labori: 
„Da der Generalſtab Licht will, jo verlange ich, 
daß General Mercier ſich über das geheime 
Schriftſtück äußere, deſſen Vorzeigung im Be⸗ 
rathungszimmer der Richter gewiß iſt, daß die 
Urſchriſt des Begleitſchreibens hier vorgelegt 
werde, daß man die Beweisſtücke freigebe, deren 
Bertillon ſich bedient hat, daß man Vertillon 
auszuſagen erlaube und daß auch den Schrift: 
ſuchberſtändigen im Eſterhazy⸗Prozeß geſtattet 

erde, Zeugniß abzulegen. General Gonſe: 
„Ich bin nicht befugt, dieſes Geſuch weiterzu⸗ 
leiten.“ Erepieux⸗Jamin will eyſſonnieres 
Ausſage widerlegen. „Teyſſonnieres hatte mich 
zum Mittageſſen eingeladen und wollte mit mir 
über die gewiſſe Angelegenheit plaudern; er 
zeigte mir alle ſeine Beweispapiere. Ich 
kritiſirte fein Gutachten nicht, denn er iſt aufs 
rauſend und duldet keinen Widerſpruch. Er 
fragte mich, ob ich überzeugt ſei, und ich er⸗ 
widerte: Nun du lieber Himmel, nein! Sie 
haben nicht einmal einen Viertelbeweis.“ Er 
fragte: „Was jol ich machen“; ich antwortete: 
„Werfen Sie dieſen ganzen Papierkram ins 
Feuer.“ Ich ſoll ihm hunderttauſend Franken 
Esbeboten haben, das iſt ein reiner Roman. 
Meral, Tehſſonnieres ſehr unangenehm, daß der 
Keratin“ die Nachbildung brachte. Jede 
Photographie des Begleitſchreibens war näm⸗ 
lich numerſtt, und die „Matin“ Nachbildung 
trug gerade die Nummer von Teyſſon⸗ 
nieres Abzug; er ſagte mir, Bertillon iſt irrſin⸗ 
nig, ich allein habe gemacht, daß Dreyfus ver⸗ 
Artheilt wurde. Vierzehn Tage nach dem angeb⸗ 


ich bloßſtelle. Jedesmal verlangte er feine Briefe j 
55 Ii e von denen ich vorhin ſprach. Aus dem Reiche, 
Immer verſprach ich ibm, fie nicht zu veröffente|) profeſſor Anton v. Werner hat, wie 
lichen; ich verſicherte ihm, daß auch der Ulanen⸗aus Wien telegraphirt wird, vom Sailer Franz 
brief und die anderen Briefe den Blättern Joſef das Komkhurkreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens 
gegen meinen Willen gegeben worden waren in mit dem Stern verliehen erhalten. Zum 
Folge des Womsruche bon jemand, den ich für Verweſer des Bisthums Limburg, das 
einen Freund hielt. Eſterhaßy hat mir niemals durch den Tod des Viſchofs Mein verwalſt ‚at, 
erwidert, er werde ſich umbringen!“ „Iſt Efters lift der Domvikar Geiſtlcher Aath Giffier eiwähll 
hazy nicht erſt gegangen, als er einen Miether worden. Der Landwirt) W. Meendſen⸗ 
die Treppe herabkommen hörte?“ „Das habe Vohlken in Nordenham hat von der deutſchen 
ich ſchon geſagt; er iſt mehrere Male wegen Auſiedelungskommiſſion in der Provinz Poſen 
feiner Briefe und Drahtungen gekommen, doch bei Gneſen unweit ber polniſchen Grenze ein 
nie bei mir eingetreten. Er iſt einmal erſchienen, 160 Hektar großes Landgut für 100 000 Mark 
als ich in Neuilly war. Was er da that, als angekauft und wird demnächſt dorthin überfichein, 
er einen Miether kommen hörte, weiß ich nicht; — Für das evangeliſche Krankenhaus „Vethauien“ 
die Sache wurde mir erzählt.“ in Iſexlohn wurde von den Hinterbliebenen der 
Labory beantragt eine neue kommiſſariſche Frau C. C. Auer daſelbſt eine Schenkung von 
Vernehmung von Frau de Boulancy über fol⸗(15 000 Mark gemacht. Der gleichen Anſtalt 
gende Fragen: Hat Eſterhazy nicht in einem ſchenkte Herr Kommerzienrath Kiſſing einen 
Briefe geſagt: General Sauſſier iſt ein Klown, Röntgenſtrahlenapparat mit ſämtlichem Zubehör 
und bei uns Deutſchen würde man ihn in einen im Werthe von 2500 4 5 — Der Verein der 
Zirkus thun; wenn die Preußen bis Lyon bn en e 
6 | ewehre wegwerfen hat en n \ 3 x 
11 lhre ee behalte, 5 die Fran⸗Glowalla⸗Königshütte, der empfahl, das Wohl⸗ 
zoſen vor ſich her zu jagen?“ Er beantrage wollen des Kultusminiſters arg Eingehen auf 
gleichzeitig eine Gegenüberſtellung mit Frau deſſeine Abſichten zu erwidern, 115 Grabe A 
Bonlanch, um an fie weitere Fragen richten zu|rihtung ärztlicher a 5 1 zum Er ab 
können. Labori lieft weiter folgendes Verhör] der Aerzteordnung zu ver Kart eſch oſſen, nach⸗ 
vor, das mit Fräulein de Comminges angeſtellt[ dem Erinnerungen zan den früheren Zwangs. 
wurde: „Hat man Ihren Namen mißbraucht, um paragraphen aufgeſriſcht waren und die jetzt in 


9% cn ene immenden Kollegen daran er⸗ 
an Picquart zu ſchreiben?“ „Ja.“ „Wie wiſſenſſeitel Wonne ſchwimme Sachen aı 


ie es?“ urch die Berichte über den Zola⸗innert worden waren, zu Zweck das 
eh Guben Sie nicht dem Hauptmann Geſetz geſchaffen werden ſolle. — Aus Karlsruhe 


ird geſchrieben: In der Verfaſſungskommiſſion 
des As erklärte Miniſter Eifentohr, die 
Einführung des direkten Wahlrechts ſei nur 


de Lallemand den Scherzuamen Halbgott?“ 
„Ja! Der Hauptmann war ein ſo hervorragender 
Wagnerianer, daß die Gäſte meines Salous ihm 


Ihrer Ueberſchwemmungs⸗ und Quellgebiete treffen 
zu können. Steht filt, daß der Staat mit feiner 
finanziellen Hülfe nicht kargen wird, und daß die 
Arbeiten, welche dringlich find und ꝛechniſch vor⸗ 
bereitet ſind, aus den Mitteln des vorliegenden 
Nothſtandsgeſetzes ausgeführt werden, ſo wird 
mit der ſpäteren Beſchlußfaſſung nichts verfäumt; 
ſie wird aber auf ſicherer Grundlage ruhen und des⸗ 
halb fruchtbringender für alle Theile erfolgen können. 
Was die Nothſtandsvorlage aulangt, welche in 
dieſer Seſſion den Landtag allein beſchäftigen wird, 
ſo erſcheint die Forderung, die Beihülſe des 
Staates von 5 auf 10 Millionen zu erhöhen, 
ſchwerlich gerechtfertigt. Die Summe von 5 
Millionen Mark beruht auf thunlichſt umfaſſenden 
und ſicheren Erhebungen ſeitens der Behörden 
über die Höhe der Schäden und den Umfang des 
Unterſtützungsbedürfniſſes. Wenn man dabei 
naturgemäß vielſach auf Schätzungen angewieſen 
und daher die Unterlage von etwas ſchwankender Na⸗ 
tur iſt, ſo iſt ſie doch ſo ſicher, wie dies nur irgend mög⸗ 
lich erſcheint, und es wäre überaus bedenklich, dieſe 
feſte Grundlage durch Verdoppelung des Kredits 
zu verlaſſen. 1888 iſt man ohne ſolche feſte 
Grundlage vorgegangen. Was war die Folge? 
Obwohl damals vielfach Staatsgelder an Perſonen 
gelangt ſind, die einer Hülfe nicht bedürftig waren, 
ſind deshalb doch noch 10 Millionen Mk. unver⸗ 
wendet geblieben. So mit Staatsgeldern, welche 
doch ſchließlich von den Steuerzahlern aufzubringen 
ſind, zu wirthſchaften, geht nicht au, man würde 
aber mit der Forderung von 10 Millionen die 
ſchiefe Ebene von 1888 wieder betreten, während 
durch die Zuſicherung, daß, falls wider Erwarten 
die 5 Millionen ſich als nicht ausreichend erweiſen 
ſollten, ein Nachtragskredit gefordert werden ſoll, 
alten billigen Anſprüchen volles Genüge erwächſt, 


verſchleiert er die wahre Stärke der Marine und Bi 
erweckt bei dem nichtunterrichteten Zuhörer den 
Glauben, als ob unſere ganze Flotte nur aus 
45 Schiffen beſtände.“ Dieſe Auslaſſungen 
zeigen, daß es der „Stettiner Morgen⸗ 
und Abend» Zeitung“ trotz des beſten 
Willens verſagt bleibt, auch nur die einfachſten 
Verhältniſſe zu begreiſen. Wenn Profeſſor Ko⸗ 
liſch bei Vergleichung der Hochſeeflotte Deutſch y 
lands und Englands, dem allgemeinen Gebrauche 
gemäß, wie ihn ſelbſt das Reichs⸗Marine⸗Antt 
befolgt, die Linienſchiffe und Kreuzer beider 
Länder ihrer Zahl nach angiebt, jo ſollte 
man es kaum für möglich halten, daß Jemand 
dies ſo verſtehen könnte, als ob mit Kriegsſchiffen 
nur Linienſchiffe und Kreuzer bezeichnet würden, 
zumal wir die Küſtenpanzer ausdrücklich als 
Kriegsſchiffe bezeichnet haben, welche für die 
„lokale“ Küſtenvertheidigung beſtimmt ſind. Ohne b 
ein gewiſſes Maß von Logik und geiſtiger Reife 1 
kann eine Diskuſſion doch unmöglich erſprießlich * 
ſein; dieſe Einſicht ſollte doch auch die Redaktion 
der „Stettiner Morgen- und Abendzeitung“ bes 
ſitzen. Herr Profeſſor Koliſch hat auch nicht 
von 45 „Fahrzeugen“ als Kriegsſchiffen geredet, 
ſondern von 12 „Linieuſchiffen“ und 33 „Kreuzern“. 
Die „Stettiner Morgens: und Abendzeitung“ ver⸗ 
langt nun aber, Herr Profeſſor Koliſch hätte, 
da er doch in einem „Arbeiterverein“, alſo vor 
»nichtunterrichteten Zuhörern“, geſprochen habe, 
die Erläuterung hinzufügen müſſen, daß es außer 
Linienſchiffen und Kreuzern auch noch Torpedo⸗ 
boote, Kanonenboote und Küſtenpanzer gebe. Für 
Karlchen Mießnick und ähuliche Größen 
mag eine ſolche Erläuterung das dringendſte Be⸗ 
dürfniß ſein, dagegen im hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Arbeiterverein, zu deſſen Mitglie⸗ 
dern zahlreiche Vulkanarbeiter und alt 


gediente Marineſoldaten 


unterrichten zu wollen, dafür dürften 


8 


zu ſchwach ſein. Wie die 


Tag legt, ſo ſcheint ſie auch nicht im Geringſten 


zu merken, welcher Ueberhebung und Mißachtung 
ſie den Arbeiterkreiſen gegenüber ſich 
Wenn die „Stettiner Morgen⸗ 
und Abend⸗Zeitung“ ſich wundert, daß wir Herrn 
Profeſſor Koliſch gegen den Vorwurf, er 


ſchuldig macht. 


> habe wider beſſeres Wiſſen Kriegsfurcht erregt, 
nicht ausdrücklich in Schutz genommen haben, ſo 
thaten wir dies in dem Bewußtſein, daß bei 
Karlchen Mießnick nicht nur ſeine „Uns 

wiſſenheit“, ſondern auch feine „Ungezogenheit“ 
eine typiſche, allzu bekannte Erſcheinung iſt, und 
daß niemand im Ernſt ſich verletzt fühlt, wenn 
ein ſolches Bürſchchen gelegentlich einmal die 
Zunge herausſtreckt, um zu zeigen, daß es noch 
immer „der alte“ ſei. Wenn Jemand ſein Be⸗ 
ſſitzthum an Mobilien oder Immobilien bei einer 
Verſicherungsanſtalt gegen Feuersgefahr ver⸗ 
ſichert, ſo beweiſt er nach Karlchen Mie ß⸗ 
nick natürlich Feuersfurcht, und ſucht er gar 
Andere zu dieſem Entſchluſſe zu bewegen, ſo er⸗ 
regt er ſelbſtverſtändlich wider beſſeres Wiſſen 
Feuersfurcht. Gegen Kriegsgefahr giebt es nur 
eine Verſicherungsanſtalt, nämlich unſere Kriegs⸗ 
flotte; die jährlichen Aufwendungen für dieſelbe 
ſind die Prämien, welche an dieſe Kriegs⸗ 
verſicherungsanſtalt zu zahlen ſind. Nun iſt es 
aber eine erwieſene Thatſache, daß unſere 
Kriegsflotte nicht im entfernteſten entſprechend 
dem koloſſalen Wachsthum unſerer Seein⸗ 
tereſſen und der Vermehrung der fremden 
Kriegsflotten verſtärkt worden iſt, wie 
dies die neueſte Denkſchrift des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts auf's ſchlagendſte beweiſt. Die „Stettiner 
Morgen- und Abendzeitung“ aber will dem ges 
ſtiegenen Riſiko unſerer Seeintereſſen keine 
Rechnung tragen, wie eine gewiſſe Art von 
Leuten, die erſt durch Schaden klug gemacht 
werden müſſen. Jedermann weiß, daß in den 
letzten Jahren eine größere Anzahl von Neu⸗ 
bauten in Angriff genommen und erhebliche Geld⸗ 
mittel für Schiffsbauten in den Etat eingeſtellt 
worden ſind; trotzdem ſtehen wir vor der be⸗ 
trübenden Thatſache, daß unſere Kriegsmarine 
zur Zeit in den wichtigſten Schiffsklaſſen weniger 
Schiffe beſitzt als in früheren Jahren. „Wenn 
heute mobil gemacht würde“, ſo heißt es wörtlich 
in der Begründung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſcgtzes, betreffend die deutſche Flotte, „io hätte die 
OBEN Marine ſtatt der früher vorhanden geweſenen 14 
nur 7 kriegsbrauchbare Linienſchiffe zur Ver⸗ 
fügung. Zwei Schiffe dedürfen einer längeren 
1 ½ ährigen — Reparatur, zwei Schiffe find 
als Schlachtſchiffe kriegsunbrauchbar und drei 
| Schiffe find im Bau begriffen.“ Dies Urtheil 
von Sachverſtändigen ſollte doch wohl genügen. 
Allein die „Stettiner Morgen⸗ und Abend⸗ 
eitung“ hält eine Blockade unſerer Küſten und 
äfen für ausgeſchloſſen, weil England iſolirt 
sei, Dies iſt der Standpunkt der Leute, welche 
den Regenſchirm zu Hauſe laſſen, weil gerade die 
Sonne ſcheint. Die Gruppirungen der Groß⸗ 
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1 mächte wechſeln heute ſchneller als in früherer 
Zeit und zeigen oft über Nacht ein weſentlich 
anderes Bild. Wie zur Zeit Bismarcks, ſo iſt 
auch heute die größte diplomatiſche Kunſt er⸗ 
forderlich, um ein in ſo hohem Grade auf⸗ 
blühendes Reich, wie Deutſchland, vor einer 


Koalition ſeiner Neider und Konkurrenten auf 
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete zu be⸗ 
wahren. Ohne eine gewiſſe Machtentfaltung 
auch zur See muß jedoch alle diplomatiſche 


Kunſt am Ende ſcheitern. Die „Stettiner 
Morgen⸗ und Abendzeitung“ weiſt auf 1870 
hin, wo Frankreich nicht im Stande geweſen 


ſei, eine längere Blockade unſerer Küſten und 
Häfen aufrecht zu erhalten. Doch Frankreich 
7 bedurfte damals wegen der ſchweren Niederlagen 
ſehr bald der Marineſoldaten für die Landarmee 
und mußte ſich außerdem ſagen, daß es den 
Schaden, den es uns etwa durch die Seeblockade 
zufügen könnte, auf Heller und Pfennig in den 
Kriegskoſten zurückerſtatten müſſe. Aus dieſen 
Gründen hob es die Blockade nach verhältmißmäßig 
kurzen Beſtande wieder auf. Trotzdem ſind dem 
deutſchen Handel und der daran intereſſirten 
Arbeiterbevölkerung ſchwerere Wunden geſchlagen 
worden, als mancher ſich träumen läßt. Der 
Stettiner Schiffsverkehr z. B. blieb im Jahre 
1870 gegen das Vorjahr mit nicht weniger als 
879 einlaufenden und 886 auslaufenden, alſo im 
ganzen mit 1765 Schiffen zurück, womit zugleich 
eine Verminderung des Tonnengehalts um 
170890 To. verbunden war. Die Noth 
der am Hafenverkehr intereſſirten Arbeiterbevölke⸗ 
rung war damals jo groß, daß die öffentliche 
Mildthätigkeit im weiteſten Umfange in Anſpruch 
Bi genommen werden mußte. Voch davon weiß 
natürlich die „Stettiner Morgen- und Abend⸗ 
. don e nichts. Nun befinden wir uns aber 
chon England allein gegenüber in weit üblerer 
Lage, weil wir ihm mit unſerer Landarmee nicht 
bheikommen können und feine Ueberlegenheit zur 
Seee uuſern Handel und unſere übrigen Seeinter: 
eeſſen in kurzer Zeit vernichten würde. Doch die 
„Stettiner Morgens und Abendzeitung“ hält wohl 
auch bei dem unzulänglichen Zuſtande unſerer 
Kriegeflotte ihre Seeintereſſen für ausreichend 
geſichert, und Karlchen Mießnick, wie ge⸗ 
jagt, fürchtet ja keinen Krieg. 
1 * Seitens der Tiefbaudeputation 
wurde vergeben: die Lieferung von 317 Kubik⸗ 
meter Rundholz zur Unterhaltung der Pfahl⸗ 
gruppen im ſtädtiſchen Hafengebiet für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1898/99. Den Zuſchlag erhielt 
die Firma Haaſe in Satzig mit einer Forderung 
von 9445 Mark. — Die Ausführung der Kanali⸗ 
ſation in der Preußiſchenſtraße zwiſchen der 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße und dem Platz in der 
5 e, wurde dem Schloſſermeiſter 
C. Krüger hierſelbſt übertragen. Die Koſten 
ſind auf 3593,50 Mark veranſchlagt. 
05 — Dem Landſchaftsmaler Louis Douzette 
in Bahn iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. 
. Am letzten Sonntag unternahm der 
Stettiner Touriſten⸗Klub unter zahl⸗ 
kleeicher Betheiligung einen Ausflug nach der alten 
Oderſtadt Gartz. Mit der Bahn ging es Morgens 
nach der Station Tantow, von wo die Wanderung 
angetreten wurde. Der Weg geht in ſüdöſtlicher 


wird durch hügeliges Terrain, das hin und 
wieder mit Wald beſtanden iſt, verſchönert. 
Nach ca. 2ſtündiger Wanderung iſt Gartz er⸗ 
reicht. — Dieſe, 1249 gegründete, an der Oder 
gelegene Stadt macht, obgleich ſie in den ver⸗ 
ſchiedenen Kriegen, namentlich im 30 jährigen, 
als Oderpaß und Schlüſſel zur Mark ſtark ge⸗ 
N  Jiiten hat, immer noch einen ſtattlichen Eindruck, 
4 4 


3 gehören, 
kann der Vortragende mit Recht als bekannt vor⸗ 
ausſetzen, was in einer Stadt wie Stettin in der 
That jedes Kind weiß und ſozuſagen mit der 
Muttermilch eingeſogen hat. Die in ſo einfachen 
Dingen „nichtunterrichteten“ Zuhörer befinden ſich 
lediglich in der Redaktion der „Stettiner Morgen⸗ 
und Abendzeitung“, und dieſe auch nur We 
Aller⸗ 
dings die Kräfte des Herrn Profeſſor Koliſch 
„Stettiner Morgen⸗ 
und Abendzeitung“ keine Ahnung zu haben ſcheint, 
welche bodenloſe Unwiſſenheit ſie ſelbſt an den 


beſonders von der Nordſeite. 
mauer, 


ſtammende Heilige⸗Geiſt⸗Kapelle iſt leider 
für alte Leute. 
im gothiſchen Stil mit 


befindet ſich ein ſchmales Glockenthürmchen. Die 


von bedeutendem Umfange und ſtammt aus dem 
15. Jahrhundert. Das Mittelſchiff und die 
beiden Seitenſchiffe ſind gleich hoch, der Chor 
iſt fönfſeitig geſchloſſen und gleich dem Mittel⸗ 
ſchiff mit einem Sterngewölbe verſehen. Auf 
jeder Seite des Mittelſchiffes ſtehen 3 achteckige 
hohe Pfeiler. Die Kanzel iſt einfach, während 
das Altarwerk geſchmackvoll ornamentirt iſt und 
3 Gemälde, die Taufe, die Kreuzabnahme und 
die Himmelfahrt Chriſti enthält. — Von den 
neueren Bauten iſt nur das Gymnaſium er⸗ 
wähnenswerth. Nachdem die Tonriften in dem 
Schützenhauſe ſich an Speiſe und Trank geſtärkt 
hatten, wurde die Rückwanderung nach Tantow 
angetreten. 

— Das Künſtlertrio Homes, Fey und 
Davenport nimmt feine durch Privatſoiréen 
unterbrochenen Vorſtellungen wieder am Donners⸗ 
tag, den 17. Februar, auf. Es findet im 
großen Saal des Konzerthauſes nur eine original⸗ 
amerikaniſche Spiritiſtenſitzung ſtatt. Hierbei 
werden Demonſtrationen vorgeführt werden, durch 
welche ſich im verdunkelten Raume die „Spirits“ 
(nach den Behauptungen der Medien) zu offen⸗ 
baren pflegen. Wohl mancher mag den Wunſch 
gehegt haben, einmal einer ſolch jeltenen Sitzung 
beizuwohnen, um die Art dieſer Erſcheinungen 
kennen zu lernen, Herr Homes bietet nun in 
dieſer Sitzung die beſte Gelegenheit dazu und 
leiſtet die Garantie, daß die Sitzung in voller 
Originaltreue ausgeführt wird. Es kommen 
in dieſer Vorſtellung dieſelben Experimente vor, 
welche Homes und Fey vor 12 Jahren auf 
telegraphiſchem Wunſch des Erzherzogs Johann 
und im Beiſein des weiland Kronprinz Rudolf 
von Oeſterreich im Palais des Erzherzogs Johann 
vorgeführt haben. Vierzehn Tage nach dieſer 
Vorſtellung wurde der Spiritiſt Baſtian bei der 
dritten Sitzung im Palais des Erzherzogs 
Johann durch die beiden kaiſerlichen Prinzen 
entlarvt. Auch zu dieſer Entlarvungsvorſtellung 
wurde Herr Homes eingeladen und erhielt 
als beſondere Auszeichnung das Werk über 
„Spiritismns“ vom Erzherzog Johann und die 
photographiſchen Aufnahmen der Entlarvung 


Baſtiaus. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗ 
Theaters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Meile feſtgeſtellt: Dounerſtag: „Das Glas 
Waſſer“ mit Herrn Dir. Reſemann. Freitag: 
Benefiz A. Schumacher: „Der luſtige Krieg“. 
Sonnabend (Kleine Preiſe): „Der Pfarrer von 
Kirchfeld“. Sonntag Nachmittag (Kleine Preiſe): 
„Kaiſer Heinrich“. 

— Als nächſte Novität des Belle vuel⸗ 
Theaters ſind Ludwig Fulda's „Jugend⸗ 
freunde“ in Vorbereitung. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
. Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,60, Vorderviertel 1,29 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10—20 Pf. billiger. 

* Vermißt wird ſeit dem 11. d. Mts. 
der 16jährige Schloſſerlehrling Karl Guſtmann, 
Sohn eines Eiſenbahnſekretärs. Der junge Menſch 
hat ſich ſeit dem vorgenannten Tage weder im 
Geſchäft des Lehrherrn noch in der elterlichen 
Wohnung mehr ſehen laſſen. 

* Vom Flur des Hauſes Große Oderſtraße 
31 wurde vorgeſtern Abend ein Fahrrad im 
Werthe von 300 Mark geſtohlen. Daſſelbe ge⸗ 
hörte einem dort beſchäftigten Handlungsgehülfen. 

* Um ſeinen ganzen Wochenlohn im Be⸗ 
trage von 15,65 Mark wurde am letzten Sonn⸗ 
abend der in der Zabelsdorferſtraße wohnhafte 
Arbeiter Blum beſtohlen. Der Mann hatte 
ſich, ohne Zweifel etwas angekneipt, auf eine 
Bank am Königsthor geſetzt, wo er bald ein⸗ 
I und eine Beute von Leichenfledderern 
wurde. a 


Aus den Provinzen. 


8 Köslin, 15. Februar. Für das Etats⸗ 
jahr 1898—99 werden die hieſigen Steuerſätze 
eine Erhöhung von 15—25 Prozent erfahren. 

5 Neuſtettin, 15. Februar. Hier iſt die 
Bewegung für die Reichstagswahlen bereits ſtark 
im Gange und beſonders von antiſemitiſcher 
Seite werden alle Anſtrengungen gemacht, den 
hieſigen Kreis zu behaupten, dabei erleben wir 
das eigenartige Schaujpiel, daß ſich „anti⸗ 
ſemitiſche Volkspartei" und „deutſche Reform⸗ 
partei“ gegenſeitig befehden. Der bisherige Ver⸗ 
treter des Wahlkreiſes, Prof. Förſter, machte 
vorgeſtern unter Aſſiſtenz des Herrn von Moſch 
hier ſeine Aufwartung und Beide legten in einer 
Wählerverſammlung ihre Anſichten über die poli⸗ 
tiſche Lage dar, welche natürlich in einer Ver⸗ 
dammung der Juden gipfelte, die Herren ver- 
traten die „antiſemitiſche Volkspartei“ und Prof. 
Förſter nannte es „Verrath und Schurkerei“, 
daß die Reformpartei einen zweiten Antiſemiten 
im Kreiſe als Kandidaten aufſtelle. Herr von 
Moſch meinte, Reichstags⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neter zugleich dürfe Niemand ſein, und ein 
Staatsbeamter wie Herr Landrath von Bonin 
erſt recht nicht, für den ein Vertreter geſtellt 
werden muß, deſſen Beſoldung noch extra auf⸗ 
zubringen iſt. Redner „vergaß“ dabei ganz, wie 
die „Nordd. Pr.“ ſehr richtig bemerkt, daß ein 
Gymnaſial⸗Oberlehrer auch ein Staatsbeamter 
iſt, für den ein Vertreter nothwendig wird und 
ferner, daß Herr Profeſſor Förſter, nachdem er 
in den Reichstag gewählt war, ſich, allerdings 
vergeblich, auch noch um das Landtagsmandat 
beworben hat. 
FFC 

Gerichts⸗Zeitung. 

London, 15. Februar. Lord William Nevill 
iſt heute wegen Betruges zu fünf Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. Derſelbe hatte feiner 
Zeit einen reichen jungen Offizier unter falſchen 
Vorſpiegelungen veranlaßt, Schuldſcheine auf 
11000 Pfund zu unterſchreiben, ohne den Offizier 
den Inhalt der Dokumente, welche er unterzeich⸗ 
nete, ſehen zu laſſen. Nevill verſchaffte ſich 
darauf von einem jüdiſchen Geldperleiher mehrere 
tauſend Pfund, indem er dieſe Schuldſcheine als 
Sicherheit gab. 
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Vermiſehte Nachrichten. 


— I Der Valentinstag.] Die Mitglieder der 
engliſchen und amerikaniſchen Kolonien in Berlin 


zweien Mauerthürmen (Pulverthurm, 
blaue Hut), dem ſtattlichen Stettiner Thor hat 
Gartz noch 2 Kirchen aus dem Mittelalter auf⸗ 
zuweiſen. — Die aus dem 14. Jahrhundert 
im 
Innern verbaut und dient jetzt zu Wohnungen 
Es iſt ein einfaches Gebäude 
einem dreiſeitig ge⸗ 
ſchloſſenen Altarraum, vor der Mitte des Giebels 


andere Kirche, die gothiſche Stephanskirche, iſt 


Außer der Stadt⸗ feierten am Montag altem Herkommen gemäß den 


„Valentinstag“. Ebenſo wie am Neujahrstage 
wurden Freunden, aber auch Feinden Glück⸗ 
wunſchs⸗, noch mehr aber Ulkkarten zugeſchickt. 
Meiſt beſteht der Juhalt der Karten in Verſen, 
die oft aber auch Bosheiten enthalten, wie man 
ſie ſonſt in guter Geſellſchaft als äußerſt „ge⸗ 
pfeffert“ bezeichnen dürfte. Im Allgemeinen 
wird aber die Valentinskarte, die vielfach ſehr 
koſtbar ausgeſtattet iſt, mit gutem Humor ent⸗ 
gegengenommen. Am Abend des Tages finden 
zahlreiche Gaſtmähler ſtatt, bei denen die ſonſt 
ſo zugeknöpften Engliſh Gentlemen und Ladies 
ſich Mühe geben, in eine Art Faſchingsſtimmung 
hineinzugerathen, während die Yankees beſtrebt 
ſind, recht viele ihrer derben Witze an den 
Mann zu bringen. Natürlich mangelt es bei 
keiner Feſttafel an ſpezifiſch engliſchen reſp. 
amerikaniſchen Leckerbiſſen. Die Lieferanten in 
Berlin W. und auch in den Markthallen machten 
in Folge deſſen mit Puten, Rieſenpreißel⸗ 
beeren und dem unbedingt nothwendigen 
Selleriekraut, das eigens für Engläu⸗ 
der und Amerikaner auf mehreren Ländereien in 
der Umgegend Berlins gezüchtet wird, recht zu⸗ 
friedenſtellende Geſchäfte. Nur den geſchworenen 
Junggeſellen iſt der Valentinstag ein Dorn im 
Auge, denn an dieſem Tage findet ſelbſt im 
kleinſten Oertchen ein Valentinsball ſtatt, wobei 
es zum ſtreng innezuhaltenden Brauche gehört, 
daß nicht ein Herr die Dame, fondern dieſe den 
Herrn einladet. Sagt derſelbe zu, dann hat er 
zumeiſt ſein Schickſal beſiegelt. Während des 
Valentinsballes hat nämlich jede auch noch ſo 
zurückhaltend erzogene Dame das Recht, den 
von ihr Gewählten zu fragen: „Wilft Du mich 
heirathen?“ Eine Verneinung dieſer Frage käme 
der ſchwerſten Beleidigung gleich. Daher verreiſen 
die eingefleiſchten Hageſtolze ſchon mehrere Tage zu⸗ 
vor, während ſchüchterne Jünglinge, denen es ſchwer 
fällt, die vier inhaltsreichen Worte: „Haſt Du 
mich lieb?“ über die Lippen zu bringen, den 
Valentinstag herbeiſehnen. Eine Entſchuldigung, 
daß Krankheit ꝛc. vom Beſuche des Balles 
zurückhalte, hat nur zur Folge, daß den Nicht⸗ 
erſchienenen eine „surprise party“ (Ueber⸗ 
raſchungs⸗Geſellſchaft), beſtehend aus Damen 
und Herren, aufſucht, die, weil man bei einem 
Zunggefelen Lebensmittel nicht antrifft, alle er⸗ 
forderlichen Speiſen und Getränke ſelbſt mit⸗ 
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der Jnſel bildet, ift alten Urſprunges, wenigſtens per Juli. . 36,50 | 36,00 J. 1 5 2 Woodford, hat geſtern dem a 
iſt ſeit der Entdeckung des Eilandes durch por⸗ Kupfer 11,25 11,25 ij 15 eg eine Note überreicht, 
tügieſiſche Seefahrer im Jahre 1503 ein vulka⸗ Z in n. 14,10 | 14,05 90 che Hält 101 ie le ee Dupuy de 
nifcher Ausbruch nicht. mehr erfolgt. Seit Setreibefradt nach Biversool . 3,12 3,12 den Arie zu mike eng Bitte 
die Korallen ihre Riffe um die Inſel zu Chicago, 15. Februar. bereit a. el N nun 85 5 1 errath 
bauen begonnen haben, hat ſich dieſe um 15. 14. Angele enbeit 115 bes e Fan 1 0 er dieſe 
etwa 150 Meter geſenkt. Auf der kleinen Welzen behauptet per Februar —.— 100,00 die Demiſſton Dupuy de nee 10 A 80 daß } 
Fläche liegen mehrere Dörfer, die Küſte bildet per Ma.... 99,37 | 98,12 dung, womit diefkibe begleite e ende ö 
hie und da Buchten und Häfen, der Boden Mais feſt, per Februar... | 29,12 | 28,62 — . ——— bean gleitet war, genügende 
wechſelt angenehm zwiſchen Ebene und Hügel, Pork per Februar 1,05 | 10,85 Der Mnifte dez Janett dat den 
und einige Bergſpitzen bieten ſogar einen kühnen, Speck ſhort cle... . 5,50 5,50 zur L 1 gt Der unern 8 Eutwurf 9 
großartigen Anblick. Die Küſte wird von hohem 0 x tgehelb abels zwiſchen Spanien und 
Felsgeſtade eingerahmt, das im Norden von 5 2 Ss 9 1 2 6 0 
einem pyramidenförmigen Gipfel von 305 Meter Hamburg, 15. Februar, 6 Uhr Abends. Meer 8 ala us Shanghai 
Höhe gekrönt wird, einem alten Vulkan, der wie (Telegramm der Hamburger Firma Joswich werd f it dem Tf N Bi e Geſchäftsträger ber⸗ 
ein rieſiger Leuchtthurm dem herannahenden] u. Co., Hamburg.) Kaffee good average handelte mi ſungli⸗Hamen über die Eiſen⸗ 


Schiffe den Weg zeigt. Das Klima iſt tropiſch, 
aber ſehr geſund, der Brand der Soune wird 
durch die Seebriſen gemildert. Der Erdboden 
beſteht aus einem röthlichen Thon, der ſo frucht⸗ 
bar iſt, daß er oft drei bis vier Ernten im Jahre 
liefert, falls nicht Regelmangel eiutritt, freilich 
bleibt der Regen alle zwei bis drei Jahre einmal 
ein ganzes Jahr lang völlig aus. In günſtigen 
Jahren wird Mais, Maniok, Zuckerrohr und 
Ricinus gebaut. Die einzige Stadt Remedios 
liegt auf der Nordſeite, in ihr befindet ſich die 
Feſtung und das Gefänguiß, ſie hat 2000 Ein⸗ 
wohner außer den Verurtheilten, die in der Zahl 
von 1300 bis 1500 theils in der Stadt theils 
auf den Pflanzungen arbeiten. Nach dieſer 
Schilderung werden es die braſilianiſchen Mord⸗ 
buben ſicher ein gut Theil beſſer haben als 
der angebliche franzöſiſche Verräther auf der 
Teufelsiuſel. 


— 


Börfen:Bericpre. 
Berlin 16. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 42,70, loco 
50er amtlich —,—. 


London, 16. Februar. Wetter: Schön. 


Berlin, 16. Februar. Schluß⸗Kourſe. 


Loudou kurz —.— 


103,80 
104,00 

do. o. 3% 98,10 
Drutſche Reichsanl. 890 97,50 
Pomm. Pfandbriefe 3½80 101,10 rz 3 

do. do. 92,50 | Berliner Dampfmühten 137,25 
do. Verländ.Pfddr 315% 100,60 | Neue Dampfer⸗Compagnle 
3% neuländ. Pfandbriefe 92,50 (Stet 

„Unton“, Jabrit cem 
odukte 


deutrallandſch. Vier. 8/78 103, 20 en, 
Barziner Paplerfabrit 187,00 


do. 92,70 
Oalieniſche Meute 94,60 
do. S%Eifend.-Oklig. 59 0) | Etötwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
103,50 ahrrad⸗Werke 


Preuß Gonfol® 400 
do. do. 8% 


ngar. Goldren 0 1 1 
vum 5 2 58e Ban ie e ol a per Februar 65,00. — unwiderruflich letzte 


Griech. 5% Goldr. v. 1890 36,40 
Mum. amort. Rente 4% 84,75 
Verikan. 6% Goldrente 99,0 
Oeſterr. Banknoten 170,05 
Ruff. Banknoten Caſſa 216, 

do. do. Ultimo 21650 
Gr. Ruſſ. Zollcoupons 323,90 
Franzöſiſche Banknoten 


906 Ham, Odd. - Bant 
uk. b. 1905 99,75 
Stett. Städtanleihe 3/9 —— 


Ultimo⸗Kourſe: 


Disconto-Commandit 2.8,25 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 171,75 
redit 228.6 


bahn im Süden der Mandſchurei. Derſelbe hat 


2 irz 30,25, tember 31,75. * 
Santok per Mär 30,25, Sey ſſich ſehr heftig darüber beklagt, daß der chineſiſche 


Be hauptet. N x 
a a 15. Februar, 6 Uhr Abends [Geſchäftsträger in Petersburg erklärt habe, nicht 
gucke rm A470 (Telegramm der Hamburger die nöthige Vollmacht zu beſitzen, um über einen 


Vertrag zwiſchen Rußland und China zu ver⸗ 
bandeln, während andererſeits vom Tfungli⸗ 
Yamen das Gegentheil erklärt worden iſt. Der 
Zar ſoll über dieſe Handlungsweiſe ſehr erzürnt 


ſein. 

Aus Yokohama wird die Meldung, daß 
Japan an China die Bewilligung einer neuen 
Friſt zur Zahlung der Kriegsentſchädigung zuge⸗ 
ſagt, für voreilig bezeichnet. 

London, 16. Februar. Ein Blaubuch über 
die Ereigniſſe in den aſiatiſchen Provinzen der 
Türkei iſt geſtern veröffentlicht. Aus demſelben 
geht hervor, daß Eugland mit Frankreich Hand 
in Hand für den Schutz der Chriſten im Orient 
gegangen ſei. 

iverpool, 16. Februar. Einer Nachricht 
zufolge iſt am 27. Januar in Sierra Leone das 
Gerücht verbreitet geweſen, daß die Soldaten des 
Weſt⸗India⸗Regiments zum Abmarſch bereit ge⸗ 
halten worden jeien, weil die Franzoſen auf dem 
Punkte waren, in die engliſche Intereſſen⸗Sphäre 


einzudringen. 
Die Hülfsſendung, 


Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Hamburg per März 9,27 ½, ver Auguſt 9,62 ¼, 
per Oktober⸗Dezember 9,55. Ruhig. 

Bremen, 15. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
4,95 B. Schmal; ſteigend. Wilcor 28 ¼ Pf., 
Armour ſhield 28%, Pf., Cudahy 29 / Pf., 
Choice Grocery 29%, Pf., White label 29 ¾ Pf. 
Speck ſteigend. Short clear middl. loko 28 ½ 
Pf. — Reis beſſer. 

et, 15. Februar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko ſchwächer, per 
Frühjahr 11,94 G., 11,95 B., per September 
9,28 G., 9,29 B. Roggen per Frühjahr 8,60 G., 
8,62 B. Hafer per Frühjahr 6,40 G., 6,42 B. 
Mais per Mai⸗Juni 5,28 G., 5,29 B. Kohl⸗ 
raps loko —.— G., —,— B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 15. Februar. Ja va⸗Kaffee 

bod ordinary 34,00. 
l 15. Februar. Ban ca⸗ 


W 
inn 33,50. 
: Amſterdam, 15. Februar, Nah. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine behauptet. 
per März 231,00, per Mai 225,00. Roggen 
loko —,—, do. auf Termine feſt, per März 
137,00, per Mai 133,00, per Juli —,—, 
per Oktober 125,00. Rüböl loko —,—, per 
Mal —,—, per Herbſt —,—- 
Antwerpen, 15. Februar. Getretbr- 
markt. 1 87 behpt. Roggen behpt. Ha er 
ruhig. Gerſte feſt. 

„ 15. Februar, Nachmittags 
2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 14,00 bez. u. B., 
per Februar 14,00 B., per März⸗April 14,00 B. 


Newyork, 16. Februar. 
die Ende voriger Woche, wie telegraphirt wurde, 
von dem Hafen der Vereinigten Staaten in 
Florida nach Havanna abgegangen iſt, führt 
weitere 4 bis 5000 Gewehre, 3000 Kilogramm 
Dynamit und 200 000 Patronen, ſowie eine 
größere Menge Mundvorrath mit ſich. 


EEE EEE b ae. 
Grosser Saal im 


Concert- u. Vereinshause. 


Donnerſtag, den 17. Februar, 
Abends 8 Uhr 


Vorſtellung und Original ameri⸗ 
kaniſehe Spiritiſten⸗Sitzung 
bei verdunkeltem Saale von 
Homes, Fey u. Davenport. 


Neu: Nanſens u. Andrees 


8, 15. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) behpt., 88% loko 28,25 bis 
28,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Februar 31,62, per März 
31,75, per Mai-Auguft 32,50, per Oktober⸗ 


— —— — —— — 2 ͤ ww — 


datt aredit⸗ Oeſterr. & 0 Januar 30,12. N 
e baer eee Fee ee e dere in dune, Nadın. @ etreide at nad dem Nordpol, 
de. 100) 06 8110 | Baurahitte 18% markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per N we ae 1 15 
75 00 314% N iberniaß gn Geſellſch 188.90 Februar 29,20, der März 28,75, ve Da) und Mordseene 8 
r. Opp.⸗u.-B. (100) 4 orm. Union Littr C. 8.59690 28,60, per Mai⸗Auguſt 27,60. Roggen ruhig, . e 
vor. )4% D , „60, 0 Neu: Wunder des menſch⸗ 
V FI. &niffion 109,59 | Oſtpreuß. Südbahn 99.400 per Februar 17,50, per Mai⸗Auguſt 17,10. - Mehl lichen Gedächtniſſes. 


Stett. Pule.-At. Liter B. 8.00 


Stett. Bulc.⸗Prioritäten 187,50 | Norddeutſcher Lloyd 112 
Stettiner Straß endahn 158,00 Lombarden 35,20 
Petersburg kurz 21610 | Wrangofen 


144,10 
216,1 Luremb. Brince-Henrlde 114.75 
Tendenz: Ruhig. 


Warſchau kurz 


aſruhig, per Februar 61,55, per März 61,30, per 


[Neu: Die ſenſationellen 

Geiſtererſcheinungen des 

N Spiritiſten. 

| 1 re eh M 5 

= N a eh⸗ Medium. 
SPIRITUAL Nummer⸗Sitze 2 u. 1 Ml. 

II. Platz 50 Big. 


März⸗Juni 61,85, per Mai⸗Auguſt 59,35. Rübö! 
ruhig, per Februar 52.75, per März 53,00, per 
per Mai⸗Auguſt 53,75, per September⸗Dezember 
53,75. Spiritus ruhig, per Februar 44,25, 
per März 44,00, per Mai⸗Auguſt 42,75, per 
September » Dezember 39,75. — Wetter: 
Bewölkt. 


| MANIFESTATIONS. 
Billetverkauf Muſikal,⸗Handlung Simon, Königeplan.; 


